
IGMetall
Senioren
spielen Karten
Hennigsdorf. Der Senioren-Ar-
beitskreis der IGM, Geschäfts-
stelle Oranienburg, lädt die Se-
nioren der IG Metall wieder zum
Preisskat und -rommé ein. Am
Freitag, 19. April, um 13 Uhr star-
ten die Turniere. Spielort ist tra-
ditionell der Klubraum der Woh-
nungsgenossenschaft (WGH) in
Hennigsdorf, Schönwalder Stra-
ße 8a. Interessenten werden ge-
beten, sich bis kommenden Frei-
tag, 12. April, in der Geschäftsstel-
le in Hennigsdorf unter 03302
505730 anzumelden. red

So sehen die neu aufgestellten
Halterungen aus.

E-Bike-Halterung in Hennigsdorf
Hennigsdorf.DerWunsch kam aus
Hennigsdorfer Betrieben und
wurde an die Stadtverwaltung he-
rangetragen: Zahlreiche Beschäf-
tigte, darunter solche der Firma
Menzel Elektromotoren aus dem
Gewerbegebiet Nord, nutzen für
ihren täglichenWeg vom S-Bahn-
hof oder zum Job E-Roller. Um
diese nicht mit nach Hause und
morgens erneut im Nahverkehr
transportieren zu müssen, sollten
Abstellmöglichkeiten her, die von
allen Pendlern oder auch Besu-
chern im Stadtzentrum genutzt
werden können. Die konnten nun
am Postplatz geschaffen werden,
wie die Stadtverwaltung mitteilt.

Die ersten sechs Halterungen, die
mit Schlössern gesichert werden
können, sind installiert. Weitere
können direkt am Postplatz an
der Post-Seite sowie am Bahn-
damm in Richtung Ausgang Bi-
bliothek aufgebaut werden. Die
Haltebügel sollten aber nicht dau-
erhaft mit Schlössern gesichert
oder besetzt werden. „Wir wür-
den die Schlösser entfernen, denn
die E-Scooter-Parkplätze sind für
alle da“, macht Christian Schulz
vom Fachdienst Öffentliche An-
lagen deutlich. In den kommen-
den Tagen werden weitere Ab-
stellanlagen auf dem Rathaus-
parkplatz errichtet. red
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Gewässerschau in Oranienburg
Oranienburg.Wie steht es umOra-
nienburgs Gewässer und Gruben?
Gibt es Gefahrenstellen? Abfluss-
schwierigkeiten? Schwimmt im
Dorfteichmehr Schlamm alsWas-
ser? Bei einer Begutachtung
durch Fachleute desWasser- und
Bodenverbands „Schnelle Havel“
gilt es, dies im Rahmen einer jähr-
lichen Gewässerschau festzustel-
len. Los geht es in diesem Jahr am
Donnerstag, 11. April, um 8 Uhr
auf dem Schloss-Innenhof, von
wo aus die Gewässer der Kern-
stadt aufgesucht werden. Danach
geht es in die Ortsteile.

Die jährlich stattfindenden Ge-
wässerschauen dienen dazu, Ge-

fahren für die ökologische Ge-
sundheit der Gewässer und für
die öffentliche Sicherheit und
Ordnung festzustellen. Im An-
schluss werden Maßnahmen in
die Wege geleitet, mit denen die-
se beseitigt werden können.

Wer bei der Gewässerschau da-
bei sein möchte, ist durchaus will-
kommen, teilt die Stadt mit. Wer
erst an späteren Punkten dazu-
kommen möchte, möge sich vor-
ab mit dem Wasser- und Boden-
verband „Schnelle Havel“ unter
(033054) 209980 oder mail@wbv-
schnelle-havel.de in Verbindung
setzen, um Zeit- und Treffpunkte
abzustimmen. red

Virtuell vonOslo
bis zumNordkap gelaufen
Gesundheit EinWettbewerb hat neben mehr Bewegung auch zu einem bewussteren
Umgang mit den Möglichkeiten, die der Alltag für sportliche Betätigungen bietet, geführt.

Alle Teilnehmer des virtuellen Laufs dürfen sich imMärz und April auf eine Urkunde und ein Präsent freuen. Foto: Domino-World/J. Tellinger-Rice
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N ach vier Jahren Pause
war es am Neujahrstag
wieder so weit: Im Do-
mino-World-Club Ora-

nienburg fiel der Startschuss für
den Elchmarathon 2024. Gemein-
sam mit 1100 Teilnehmern, Pa-
tienten und Mitarbeitern aus al-
len Einrichtungen des Senioren-
Pflegeunternehmens, machten
sich die Bewohner auf und nah-
men die virtuelle Strecke von
Oslo bis zum Nordkap in Angriff.
Der Marathon dauerte zwei Mo-
nate, wie es aus der Pressestelle
von Domino-World heißt.

Im Ergebnis, das nun feststeht,
haben die 1100 Teilnehmer des
Marathons rund zehn Erdumrun-
dungen bewältigt. Norwegen für
die Marathon-Strecke zu wählen,
war keine zufällige: Das Maskott-
chen, der Elch Herbert, der auf
zwei Beinen aufrecht steht, ist
Sinnbild für Ausdauer und Stär-
ke im Reha-Verfahren des Unter-
nehmens.

Unterstützt hat den Marathon
die AOKNordost. Im Rahmen ih-
res Engagements der betriebli-
chen Gesundheitsförderung ent-
wickelt sie Ideen und Maßnah-
men für Domino und viele ande-

re Unternehmen in Berlin,
Brandenburg und Mecklenburg-
Vorpommern.

Die Teilnehmerzahl bestand
fast genau hälftig aus Patienten
und Mitarbeitern. Im Durch-
schnitt sind alle Läufer pro Tag
9750 Schritte gegangen, ganz
WHO-konform. Alle Übungen,
die täglich im Rehabilitations-
Verfahren Verwendung finden,
konnten mittels App in Schritte
umgewandelt und berücksichtigt
werden, heißt es weiter.

Alle Sieger dürfen sich im Lau-
fe von März und April auf eine
Urkunde und ein Präsent freuen.
Der Sieger bei den Patienten im
Club Oranienburg hat es im
Durchschnitt auf rund 26.000
Schritte pro Tag gebracht. Kein
Wunder, es handelt sich dabei um
einen sogenannten „Leuchtturm“.
„Leuchttürme“ sind Patienten mit
einem besonders anspruchsvol-
len Therapieplan, deren Ziel der
Auszug aus dem Pflegeheim zu-
rück in die eigene Wohnung ist.

Der Wettbewerb hat neben
mehr Bewegung auch zu einem
bewussteren Umgang mit den
Möglichkeiten, die der Alltag für
sportliche Betätigungen bietet,

geführt. Gegen Bewegung gibt es
keine Ausreden, und das Gemein-
same von Patient und Mitarbei-
ter ist ein wichtiger Bestandteil
des Therapieerfolgs des Unter-
nehmens. Angelika Kühn, die Lei-
terin des Domino-World-Clubs
Oranienburg, erklärt, warum aus
ihrer Sicht gerade die Patienten
vomWettbewerb profitieren kön-
nen: „Wieder laufen zu lernen ist
eine der Grundlagen selbststän-
digen Lebens. Egal, ob unsere Pa-
tienten wieder ausziehen möch-
ten oder nicht – jeder Schritt in
die eigene Unabhängigkeit zählt
und wird von uns unterstützt.“
Eine Bewohnerin aus dem Ora-
nienburger Club berichtet: „Wenn
wir amNachmittag unsere Schrit-
te in den Tabellen verglichen ha-
ben, hieß es oft, ,na, da musst du
wohl noch mal los‘, keiner wollte
sich nachsagen lassen, er sei un-
sportlich.“ Und der Gewinner der
Etage 2 des Clubs erzählt anläss-
lich der Überreichung seiner Ur-
kunde: „Diesen Schrittzähler zu
tragen und zu wissen, dass jeder
Schritt zählt, das hat mich un-
heimlich motiviert, mich noch ein
bisschen mehr anzustrengen und
alles zu geben.“ red

Wieder laufen zu
lernen,

ist eine Grundlage
selbstständigen
Lebens.
Angelika Kühn
Leiterin Domino-Club Oranienburg
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